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8 ) Treppen , Flure und Gänge .

Treppen , Flure und Gänge find diejenigen Theile eines Cafernen-Baues, in
welchen der lebhaftefte, zuweilen fogar ein maffenhafter Verkehr ftattfindet und die
defshalb befonders widerftandsfähig, entfprechend geräumig und gut erleuchtet fein
müffen . Wird eine Treppe nur von der Mannfchaft einer Compagnie benutzt , fo
wird fie 1,5 bis 2,o m breit gemacht ; find dagegen mehrere Unterabtheilungen auf
eine gemeinfame Treppe angewiefen, fo giebt man diefer in der Regel nicht weniger
als 3 m Breite. Treppen , welche nur zu gewöhnlichen Kellergelaffen führen , find
unter Umftänden mit U breit genug . Einfache Grundrifsformen find zu bevor¬
zugen, Wendelftufen möglichft zu vermeiden.

Während fich die Treppen der meiften älteren Cafernen durch grofse Stufen¬
höhen und Steilheit der ganzen Anlage fehr unvortheilhaft auszeichnen , legt man
gegenwärtig mit Recht mehr Gewicht auf bequeme Steigungsverhältniffe . So haben
z . B . die neueren fächfifchen Cafernen - Treppen 15 cm Steigung bei 42 cm Auf¬
tritt . Für öfterreichifche Cafernen wird empfohlen , fich an die bekannte Formel
b -j- 2 h — 63 Centimeter zu halten und dabei die Stufenhöhe h bei bewohnten Ge-
fchoffen nicht über 16 cm zu nehmen , während fie für Keller - und Dachboden -Treppen
bis auf 21 cm vergröfsert werden darf. Die Treppen find ftets aus feuerfeften
Materialien zu erbauen.

Werden in Cafernen-Gebäuden längere Gänge nothwendig , fo dürfen diefe in
der Regel nur neben einer Aufsenmauer liegen , alfo Seitengänge oder Seiten-
Corridore fein . Mittel-Corridore find in den dicht belegten Gebäudetheilen , welche
die Mannfchaftslluben enthalten , unbedingt zu verwerfen , weil es ihnen an Licht
und Luft fehlen mufs .

In deutfchen Cafernen follen jene Seiten-Corridore wenigftens 2 m Breite er¬
halten . In den öfterreichifchen Cafernen für Fufstruppen follen die Gänge auch
geftatten , die cafernirende Truppe in zwei Gliedern aufzuftellen (zu Befichtigungen,
nicht zu Uebungen) , und es ifb daher für je 2 Mann des gelammten Standes eine
Ganglänge von 0 , 75 m zu rechnen ; die Breite mufs in diefen Theilen der Gänge
wenigftens 2,7 m fein . Wenn jedoch die Anordnung der Wohnräume dergleichen
Gänge zur Herftellung der Verbindungen nicht erfordert , fo brauchen fie nur in
einzelnen Gefchoffen vorhanden zu fein oder können auch , als leicht gebaute
Veranden , den Gebäuden vorgelegt werden . Wenn in öfterreichifchen Cafernen die
Wafchtifche auf den Gängen aufgeftellt werden follen , müffen diefe letzteren wenigftens
3,16 m Breite erhalten .

9 ) Pferdeftälle nebft Zubehör .
Unter Bezugnahme auf Theil IV , Halbbd . 3 diefes » Handbuches •< (Abth . IV,

Abfchn . 1 , A , Kap . 2 : Pferdeftälle etc.) ift hier fpeciell über Militär-Pferdeftälle noch
das Folgende zu bemerken . Das Raumerfordernifs berechnet fich nach den bisher
geltenden preufsifchen Vorfchriften über die Abmeffungen der Pferdeftälle auf 39 cbm
für ein Pferd bei Annahme flacher Stalldecke . In gewölbten Ställen vermindert fich
diefer Luftraum etwas , mehr oder weniger , je nachdem Kreuzgewölbe , böhmifche
Kappen oder preufsifche Kappen auf Gurtbogen oder Eifenträgern zur Ausführung
kommen . Die neueren fächfifchen Stallungen gewähren 44 cbm Luftraum . In Oefter-
reich-Ungarn werden mindeftens 34 cbm gefordert , in England dagegen 45 cbm . Hier¬
bei beträgt die Breite eines Pferdeftandes , bei Anwendung von Latirbäumen , in
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